
Besprechungen

die interpretatorischen und biographischen pretationen einzelner Gedichte, die Zeile für
Beıiträge. Dıie Bibliographie VO:  - Berendsohn Zeile, Strophe für Strophe ıhr Verstehen des
1St die bisher umfassendste. Nochmals abge- schwierigen Textes vorlegen, scheint er noch
druckt 1St die wichtige Laudatıo VO'  - Werner kaum geben. Indessen hat 1mM Hintergrund
Weber anläßlich der Verleihung des Friedens- die Auseinandersetzung die Deutung VO!]  e

preıses des deutschen Buchhandels. Entbehr- Person und Werk (nicht unähnlich der
1i waren die beiden Text-Montagen Aaus Dag Hammarsk)öl bereits begonnen. Den
Versen der Dichterin; Zugeständnis modi- einen 1St der Ton der Gedichte relig1ös,
schen Umgang MI1t Dichtung. Aussage und Sprache modernen Ansprüchen

Von lof Lagerkrantz, Chefredakteur wen1g kontorm. Andere wehren siıch LUr

einer der größten cschwedischen Tageszeıtungen, eine religiöse Überinterpretation (wO-
„Dagens Nyheter“, und se1it langen Jahren bei ÜAhnlich WI1e bei Hölderlin fragen 1St,
miıt Nelly Sachs bekannt, erfährt INa  - über ob und WwW1e weıt dies überhaupt möglich)
das Verhältnis der jüdischen Dichterin Das Unbehagen ein1ıger Literaturbischöfe be-
Christus. eın Name un: seıne Leidensgestalt yinnt durchzusickern: die Dichtungen der
begegnen wiederholt 1n ıhren Versen. Na: elLy Sachs assch 1n keines der gemunzten
dem Zeugn1s VO Lagerkrantz 1St für Sachs un 1n Umlauf SESETZICH literarischen Pro-
Christus nıcht der Gottmensch und Erlöser STaMMe. P, K.Kurz SJ
der SaNzcCnh Menschheit, sondern eın VOTL-

derster Stelle Mit-Leidender und Mit-Er-
lösender. Schon VOoOr dem Einflu{fß der jüdisch-
mystischen Kabbala (Gershom Scholems Buch Doppelinterpretationen. Das zeitgenössische
„Dıe jüdische Mystık 1n iıhren Hauptströmun- deutsche Gedicht 7zwischen Autor und Leser.
«  gen wurde für s1e wichtig) lernte die Dich- Hrsg. eingeleitet VO'  e Hilde DOMIN. Frank-
terın die Schritten Böhmes kennen. furt und Bonn: Athenäum 1966 23653 Pa-

Hamburger appliziert 1n ihrem Beıitrag perback 19,80
ihre These VO „existentiellen lyrischen Ahnlich WwWI1e der zeıtgenössische Roman
Dessen intensiıves Transzendieren erkennt s$1e wırd auch das zeıtgenössische Gedicht mehr
bei Sachs als yrische Grundhaltung. aut der Stufe der Kritik und der Reflexion
Wallmann geht 1n seinem Beitrag dem durch- als aut jener der Poesie und des NAa1LV
gehenden Engel-Motiv 1n den Gedichten nach schauenden Erlebens gyeschrieben. Deshalb be-
(es 1e sıch noch weıter verfolgen, darf das zeitgenössische Gedicht 1n stärkerem
„Engel auft den Urgefilden“, Gedichte 145) Ma{ß interpretierender Erhellung. Die He  -

Geißner und Dischner zeigen das The- ausgeberin hat ihrem Band einen Essay „Über
matıischwerden der Sprache, iıhr Benennen der das Interpretieren VO  3 Gedichten“ an-

Rätsel und ihren rettenden Umgang miıt dem gestellt und ıhre Auswahl mit einem Rechen-
Verlorenen. Bedeutende Beiträge den tast schaftsbericht begründet. Im Essay betont S1€e
unbekannten szenıschen Dichtungen der Lyrı1- den „Atem“ als „Medium des Gedichts“ das
kerin STammMeEN VO  - Melchinger, Wuüun- Spannungsverhältnis Aaus Erregung und Ab-

stand, Identifikation und Intellekt. Hıersche, rewiıtz. Steffens, der das My-
sterienspiel ABl komponierte, berichtet über ware, W C111 schon zıtiert wird, Ahnherr
seinen Umgang mIi1t dem ext. Goethe erwähnen.

Die Festschrift 1St für jeden, der sıch mi1t Dıie Auswahl VO  Z dreißig Gedichten plus
Nelly Sachs beschäftigt, wichtig. Von dreı eines eigenen 1St repräasentatıv gemeıint, bis
Mitarbeitern siınd 1n Bälde Bücher afr- auf Mader und Rochow Angehörige der lite-
tenN: V  - Berendsohn eıne mehr biographisch rarıschen Prominenz, der uch eın Großteil
ausgerichtete Arbeıt (im Verlag Josef Mel- der Kritiker zugehört. Die Gedichte reichen
zer); VO  3 Lagerkrantz 1ine Arbeit über die VO  3 Lavant und Busta ber heterogene
Lyrik (edıtion suhrkamp), VO  3 Wünsche Autoren WI1€e Enzensberger und Nelly Sachs
ine ber die szenıschen Dichtungen. Inter- den extern Heißenbüttel und Bense.
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Mehr eın Feld als eın „Fächer“ se1 denn, Hılty, Fried/Rods, Meckel/Heckmann Eıine
die Sprache selbst halte ihn 1n der Hand der mifßlungensten Deutungen: die Bieneks
Eıner der stärksten Lyriker, Celan, fehlt. ber das Gediıcht VO  w} elly Sachs „Auf der

Der Tiıtel verheißt „Doppelinterpretatio- Flucht“ Eın Beispiel für schlimmen Jargon,
81  e Allein Arp, Bachmann, Grass, Eıch, für das Gerede VO':' „Verlust jeglicher Selbst-
Lavant, Sachs ließen sıch auf eine Selbstinter- verständlichkeit“ und VO: „Stenogramm der
pretatiıon nıcht e1in. Bobrowski 1st vorher SCc- Erschütterung“ Wondrascheks Interpretation
storben. Manchen utoren (Busta, Kaschnitz, des Gedichts „Früh 1m _I h.l'“ VO'  } Walter
Enzensberger, Domin, Piıontek, Keller, Fried) Frıitz. Benses ext 1St weder eın Gedicht,
sind hervorragende Selbstinterpretationen DC- noch das Statistische un Topologische ıne
lungen. In anderen Fällen führen die Fremd- Interpretation. Im SAdNZCN sind die „Doppel-
interpretationen weıter. Die Gegenüberstel- interpretationen“ „eine Sonderveranstaltung
lung Selbstdeutung Fremdinterpretation 1St tür den rafiinıerten Leser“ und eine Hılte-
1mM Höchstmaß geglückt be1i Huchel/Mayer, stellung, eine Lockspeise für den Anwohner

der Bannmeile.Piontek/Politzer, Domin/Gadamer, Keller/ P.K.Kurz S:

Literaturgeschichte
Thomas Mann Eıne Chronik seines Lebens. e1it Thomas Mann Gegenstand der Lıterar-
Zusammengestellt VO'  3 Hans BURGIN und historie wurde, beschäftigte INa  =) sich uch
Hans-Otto MAYER. Frankfurt: Fischer miıt seiner Ironıie. rich Heller gzab seinem
1965 2784 und O  Ö Bildtatfeln Lw. 2450 bekannten Thomas Mann-Buch (Frankfurt

Dıie beiden ert. machten sich als Ih. Mann- den Untertitel „Der 1ronis  e eut-
Kenner bereits einen : Namen, der Schweizer sche Die vorliegende Studie Baumgarts Z1iNg,
Studienrat Bürgın miıt seiner umfassenden noch Lebzeiten Manns, AausSs einer Frei-

Mann-Bibliographie (Frankfurt 9 burger Dissertation hervor. Baumgart war

der Düsseldorfer Buchhändler Mayer als pr1- spater mehrere Jahre Verlagslektor 1n Muüun-
Mann-Sammler. Sie legen hier eine chen. Er hat ınzwischen Romane nd Erzäh-

ugleich exakte und übersichtliche Chronolo- lungen veröffentlicht, schreıibt Literarkritik
21 VO Leben und Werk VOTL Dıie persönli- und ebt als freier Schriftsteller.
che Auseinandersetzung erscheint zurückge- Baumgart versucht hier, den Begriff des
drängt ZUgUNSIEN des Werkes. Daten werden Ironischen Aaus den Werken Thomas Manns

selbst erfassen und ErscheinungsformenMmMit dem Entwicklungsgang der Arbeıten, Stu-
j1en und Vortrage Manns verbunden. der Ironıe zeıgen. „Grundbedingung der
Die Entstehungsgeschichte der Werke und der Mannschen Prosa bleibt auf immer ‘hr Ab-
Proze{iß der Auseinandersetzung MI1t Werk stand AAA Wirklichkeit“, ıhre „kritische“ und
un!: Umwelr mı1ıt Lıteraten, Presse, Publi- „1ronısche ıstanz“ (22) Des Verf.s Methode

1St eine hermeneutische, seine Absicht eiınekum, nıcht zuletzt mıi1ıt Deutschland werden
durch Selbstaussagen AausSs Brieten und Schrif- interpretatorische. Er 1St der Strukturanalyse

der tünfzıger Jahre verpdflichtet. Eıne nıchtten, manchmal auch durch AÄußerungen VO  3

Zeitgenossen, sowohl belegt Wie beleuchtet. unwichtige Hypothese legt allerdings -
yzrunde, nämlich „dafß die Ironıe MannsFuür jede studienmäfßige Beschäftigung mM1t

Mann, auch tür Lehrer-Bibliotheken, iSt 1m wesentlichen nıcht absoluter Selbstaus-
das Werk unerläfßlich. Kurz SJ druck ihres Schöpfters iSts sondern der forma-

len Fassung seiner Werke un: damit uch der
Selbstdeutung ihrer Problematik dient“ (81)
Weil „werkgebunden“, 1St diese Ironie dannBAUMGART, Reinhard: Das Ironische Un die

Ironıe 1n den Werbken Thomas Manns. Mun- auf ihren „Funktionswert“ 1m jeweiligen C1-

zählerischen Werk befragen. Greift daschen Zanser 1964 231 Paperback 14,80
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